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Der Mittelſtandsantrag auf dem
Parteitage der freiſinnigen Volkspartei.

Die Abgeordneten Doormann und Dr. Wiemer
haben dem demnächſt ſtattfindenden Parteitage der
freiſinnigen Volkspartei einen Antrag betreffend Mittel
ſtandspolitik unterbreitet, worin ſie betonen, daß die
ſtaatliche Bevormundung dem Handwerke keinen
dauernden Segen bringt, daß vielmehr zur Hebung
von Handwerk und Mittelftand vor allem Maßnahmen
der Selbſthilfe in Anwendung zu bringen ſind. Als
ſolche Mittel empfehlen ſte die Förderung der Lehr
lingsausbildung auf alle Weiſe, die Fortbildung der
Meiſter und Geſellen, die Bildung von Handwerker-
und Gewerbevereinen und freien Jnnungen, die
Herabſetzung beziehungsweiſe Aufhebung der Zölle
auf notwendige Materialien und Halbfabrikate, Werk
zeuge und Maſchinen, wie ſte das Handwerk gebraucht,
Erleichterung der Vorausſetzung zum einjährig frei
willigen Dienſt für Handwerker und ſchließlich reichs
geſetzliche Regelung des öffentlichen Submiſſtonsweſens,

ſowie Einſchränkung der Konkurrenz der Militär
werkſtätten und der Gefängnisarbeit.

Wir können uns, ſo ſchreibt die Deutſche Mittel
ſtands Korreſpondenz, dieſen Forderungen voll und
ganz anſchließen denn nur auf dieſem Wege wahrer
Selbſthilfe und Stärkung der eigenen Leiſtungsfähig

iner dauernden Ge

6 Wi
keit kann der Mittelſtand zu einer

ſchaftsweſen und der genoſſenſchaftliche Geiſt im
Kleingewerbe auf alle Weiſe gefördert werden muß,
damit der deutſche Mittelſtand durch dieſes Bindeglied
hindurch über einen genügenden und dauernden
Kapitalzuſchuß verfügen kann denn das iſt die
Hauptſache, daß der deutſche Mittelſtand, insbeſondere
das Handwerk, nicht nur mit allen Errungenſchaften
der Jnduſtrie, ſondern auch mit genügendem Kapital
ausgerüſtet werde. Ein Kleingewerbetreibender, der
techniſch und kaufmänniſch tüchtig geſchult iſt und
über genügenden Kredit verfügt, wird bei der ge
waltigen Vermehrung der Erwerbsmöglichkeiten überall
ſein Fortkommen finden.

Geht die Anpaſſung des mittleren und kleineren
Gewerbes aus eigener Kraft an die moderne Wirt
ſchaft und Erwerbsverhältniſſe in der bisherigen
energiſchen Weiſe weiter, ſo braucht man bezüglich
des Mittelſtandes nicht peſſtmiſtiſch in die Zukunft

zu ſchauen. Nur wenn der Mittelſtand ſich nach dem
Rezept zweifelhafter Agitatoren, die jede ehrliche Ueber
zeugung liberaler Freunde in heimtückiſcher Weiſe zu
verdächtigen ſuchen, auf fremde, insbeſondere Staats
hilfe, dauernd verlaſſen und nach dem Jdeal ver
gangener Zeiten zurückſchauen wollte, ſtünde es um
ſeine Zukunft ſchlimm. Er wäre dann trotz aller
Staatshilfe unrettbar verloren.

[h--
Die Haager Friedenskonferenz.

Die Rede des deutſchen Delegierten Freiherrn
v. Marſchall hat gewirkt, freilich in negativem
Sinn es iſt hinſichtlich der Heranziehung Neutraler,
die in einem kriegführenden Staat leben, gar kein
Beſchluß gefaßt worden, ſondern man begnügte ſich
mit der Annahme einer Reſolution. Das iſt immer
noch beſſer, als wenn man ſich mit Beſchlüſſen
blamiert hätte, die einen Widerſinn in ſich ſelbſt
trugen. Aus dem Haag wird uns vom Montag
gemeldet

Die Landkriegskommiſſion beriet heute
neuerdings den auf deutſchen Antrag durch vie
vorgeſtrige Plenarſttzung an ſie zurückgewieſenen Ent
wurf betreffend die Behandlung neutraler
Perſonen in den Staaten Kriegführender.
Angeſichts der einander gegenüberſtehenden Prinzipien
über die Heranziehung Neutraler zum Kriegsdienſt
ſtellte Berichterſtatter Borel Schweiz den Antrag,
den ganzen Entwurf fallen zu laſſen und nur
Artikel 66 betreffend das Eiſenbahnmaterial Neutraler

amerikaniſchen

aufrechtzuerhalten und in die Kriegsrechtskonvention
aufzunehmen. Freiherr v. Marſchall Deutſchland
ſchloß ſich den Ausführungen Borels in vollem
Umfange an. Auf Grund der weiteren Erörterungen
wurde ein dreifaches Votum erzielt. Erſtens
wurden Artikel 61, 62 und 63 über den Begriff
der Neutralität, zweitens Artikel 66 über neu
trales Eiſenbahnmatertial einſtimmig an
genommen. Dagegen wurde der geſamte übrige
Entwurf den deutſchen Anregungen entſprechend
mit großer Mehrheit fallen gelaſſen; nur einige
Mitielſtaaten enthielten ſich der Abſtimmung. Sodann
beantragte EyſchenLuxemburg, es möge als
Wunſch der Konferenz ausgeſprochen werden, daß die
Staaten ihre Geſetzgebung möglichſt im Sinne des
urſprünglichen deutſchen Entwurfs ausgeſtalten, und
daß überhaupt Handel und Verkehr Neutraler durch
die Kriegführung ſo wenig als möglich beeinträchtigt
werde. Nelidow unterſtützte auf das wärmſte den
Antrag Eyſchen, der angenommen wurde. Hierauf
wurde die Abfaſſung einer den luxemburgiſchen An
regungen entſprechende Reſolution dem Bericht
erſtatter Borel übertragen.

Jm Vergleich zu den von der Kommiſſion ange
wandten Anſtrengungen iſt dieſes Ergebnis leider nur
als ſehr gering zu veranſchlagen.

Am Dienstag hat das Plenum der Schieds
gerichtskom miſſion den deutſch-engliſch franzöſtſch

Entwurf, betreffend die Errichtung
ternationglen Pr
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Japan) angenommen.

(darunter Rußland und

Die Vorgänge in Marokko.
Jn der deutſchen Antwort auf den franzöſiſchen

Vorſchlag betr. Errichtung einer „proviſoriſchen“
franzöſtſch ſpaniſchen Polizei in den marokkaniſchen
Häfen iſt zweifellos ein weitgehendes Entgegenkommen
an Frankreich enthalten. Vor allem wird man ein
wachſames Auge darauf richten müſſen, daß die
Durchlöcherung der AlgecirasAkte in einem ihrer
wichtigſten Punkte eben nur den Charakter des
Proviſoriums behalt, und daß ſich die Errichtung
einer rein franzöſtſchen Polizeitruppe Spanien
kommt kaum in Betracht nicht zu einer dauernden
Maßnahme auswächſt. Durchaus am Platze erſcheint,
darin geben wir der „Köln. Ztg.“ Recht, die von
der deutſchen Regierung ausgeſprochene ernſte
Mahnung, weitere Operationen ſo einzurichten, daß
dadurch nicht wieder wie in Caſablanca deutſches
Eigentum beſchädigt werde. Tatſächlich hat das
voreilige, mit Mangel an Vorausſicht gepaatte Vor
gehen in Caſablanca nicht nur bei den unmittelbar
betroffenen Deutſchen, ſondern in den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes ernſte Verſtimmung
hervorgerufen, und es iſt im Jntereſſe der
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich dringend zu wünſchen, daß
in Zukunft auf die Schonung deutſchen
Eigentums ganz beſondere Sorgfalt ge
legt werde. Viele der in Caſablanca anſäſſitgen
Deutſchen ſtnd durch die Beſchießung und die
Plünderung in eine ſehr ſchwierige Lage geraten, an
der ſie nicht das mindeſte Verſchülden tragen.

Mulay Hafid wird allem Anſchein nach von
den Franzoſen ſchon wieder fallen gelaſſen, nachdem
man anfangs gerade von dieſem neuen Präatendenten
in Paris viel erwartet hatte. Das franzöſiſche Re
gierungsblatt „Temps“ meint, daß Mulay Hafid bei
dem Verſuch, ſich an die Stelle Abdul Aſts zu ſetzen,
auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen werde. Zunächſt
würde es ihm an Geld fehlen auch zeigten ſich einige
Kaids, die zuerſt ſich ihm angeſchloſſen hätten, jetzt
weniger geneigt, ihm Gefolgſchaft zu leiſten. Mehrere
Stämme, darunter der angeſehene Stamm der Traghna
in der Nähe von Marragkeſch, hätten erklärt, daß ſie
Abdul Aſis unwändelbare Treue halten würden.
Am Dienstag melden die Pariſer Zeitungen aus

Priſengerichts mit
raſtlien und Türkei) bei

Tanger, Mulay Hafid beſtätige, daß er die Abſicht
habe, mit den europäiſchen Mächten in freundlichem
Einvernehmen zu leben.

Die Abreiſe des Sultans Abdul Aſis
von Fez nach Rabat ſoll, wie nunmehr berichtet
wird, am Donnerstag ſtattfinden.

General Drude iſt erkrankt. Die Pariſer
Zeitungen melden aus Caſablanca, daß franzöſiſche
Druppen, dreitauſend Mann ſtark, bereit waren, am
Sonntag morgen nach Taddert zu marſchieren, als
die Aerzte dem General Drude abſolute
Ruhe auferlegten. Da dieſer es nicht für not
wendig hielt, die Ereigniſſe zu überſtürzen, ſo verſchob
er den Marſch, den er ſelbſt kommandieren wollte,
auf den folgenden Tag. Jn einem Telegramm
des Generals Drude wird die Meldung einer Zeitung,
er, Drude, habe nach dem Gefecht vom 3. d. M.
zwei Marokkaner gefangen genommen, ſie gezwungen,
ihr eigenes Grab zu graben, und ſie dann erſchoſſen,
für unwahr erklärt. Graf Drude hoffte, ſo heißt es
in einem weiteren Telegramm, ſeinen Anfall von
gaſtriſchem Fieber am Dienstag ſoweit über
wunden zu haben, daß er das Kommando wieder
übernehmen könne.

Ueber Spaniens Haltung wird der „Köln.
Zig.“ unterm Datum des 6. September aus Madrid
verichtet: Die nach Marokko abgegangenen Kreuzer
„Carlos und „Priceſa de Aſturies“ haben
700 Mann Landungstruppen für alle Fälle an Bord

Im übrigen hält man der Anſicht feſt, daß
Spantens Pflichten mit der Erfükkung des
Vertrages von Algeciras ihr Ende haben
und es dem Lande weder militäriſch noch finanziell
zuträglich ſein kann, ſich in das Abenteuer eines
marokkaniſchen Feldzuges zu ſtürzen. Der
Major Santa Olalla erhielt daher von neuem Befehl,
ſich auf keine militäriſchen Ausflüge in die Umgebung
von Caſablancas einzulaſſen, um den Fanatismus
der Bevölkerung nicht unnötig zu reizen. Jn der
Tat hat dieſe in dem größeren Gefecht am 3. d. M.
das ſpaniſche Lager unbeläſtigt gelaſſen, woraus man hier
wieder ſchließt, daß ſich die ganze Bewegung eben aus
ſchließlich gegen die Franzoſen richtet. Man ſcheint von
hier aus auch auf Frankreich dahin zu wirken, es möglichſt
von zu weit gehenden Schritten abzuhalten, nament
lich ſo lange Mulay Hafid noch nicht das letzte
Wort geſprochen hat. Deshalb taucht auch in den
hieſigen Blättern immer von neuem der Gedanke
auf, den Zwiſchenfall von Caſablanca, den Frankreich
ſchon über Gebühr ausgebeutet habe, nun endlich für
beendet zu erklären, das zweckloſe Blutvergießen ein
zuſtellen und friedliche Verhandlungen zu beginnen,
mit denen man weiter kommen werde als mit dieſer
ungeheuren Verſchwendung von Pulver und Melinit.
Den Cortes ſoll durch Wiedereinberufung zum
10. Oktober Gelegenheit gegeben werden, ſich eben
falls zu der marokkaniſchen Frage zu äußern, wobei
die Regierung darauf rechnen kann, daß ihre bis
herige Haltung einer abwartenden klugen Beſonnenheit
allgemein gebilligt werden wird. Einer der engeren
Freunde Mauras ſagte dem Gewährsmann der
„K. Ztg. „Herr Maura gedenkt nicht, an der bis
herigen Haltung Spaniens etwas zu ändern. Wir
werden mit Frankreich gehen, ſo lange die franzöſiſche
Regierung ſich in gewiſſen Grenzen hält. Jn dem
Augenblick aber, wo ſie ihre Anſicht wechſelt und ſich
auf größere Unternehmungen einläßt, gehen unſere
Wege ſofort auseinander.

Das war am 6. September. Jnzwiſchen hat
Maura erneut mit dem König in San Sebaſtian
über die Marokkofrage beraten, und es ſcheint faſt,
als wolle Spanien aus Beſorgnis vor einer dauern
den Feſtſetzung der Franzoſen in Marokko kräftiger
als bieher mittun. Wenigſtens meldet das „Bureau
Reuter“ vom Montag aus Gibraltar: Jn Algeciras
iſt der Befehl eingetroffen, daß eine Brigade in
Stärke von 7000 Mann unter General Cano
am Mittwoch zur Einſchiffung nach Tanger
bereit ſein ſoll.



Aus Rußland.
Die Judenhetze in Odeſſa iſt noch nicht zu

Ende, und dabei haben die ruſſiſchen Offiziöſen die
Stirn, in der ſattſam bekannten Art das Blaue vom
Himmel herunterzulügen. Laut amtlicher Mit
teilung über die Vorgänge in Odeſſa wurden
am 31. Auguſt zwei Poliziſten verräteriſch getötet
und ein Polizeiaufſeher ſchwer verletzt. Dieſer Umſtand
in Zuſammenhang mit der Ermordung des Generals
Karangoſoff im Kaukaſus rief ſtarke Erregung unter
der ruſſiſchen Bevölkerung Odeſſas hervor, welche ſich

in Ausſchreitungen hauptſächlich gegen
Juden éußerte. Am 31. Auguſt wurden in den
Straßen ein Jude getötet und drei verwundet. Vom
1. bis zum 6. September erhielten bei Straßenzu
ſammenſtößen 12 Perſonen Schießwunden, davon ſtarb
eine, 32 erhielten Stich und Schlagwunvben. 22 Perſonen,
Mitglieder des Verbandes echt ruſſiſcher Leute und
Anarchiſten, wurden verhaftet, wobei ſich heraus-
ſtellte daß mehrere ſich fälſchlich als echt ruſſiſche
Leute ausgegeben hatten. Durch „energiſche Maß-
regeln wurde der Ausbruch eines Pogroms verhütet
Die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt. Es iſt immer
wieder dasſelbe. Erſt läßt man mit obrigkeitlicher
Duldung und Förderung der Hetze ihren Gang, und
dann, wenn man im Ausland ſich über das ſkandalöſe
Treiben entrüſtet, verſendet man Beſchwichtigungs-
telegramme. Aber der Schwindel zieht ſchon lange
nicht mehr.

Aus Rußland liegen allerlei intereſſante, für die
innere Lage bezeichnende Nachrichten vor, die das
offiziöſe Telegraphenburrau im Ramſch wie folgt ver
öffentlicht: Jn Moskau iſt eine Sitzung des
Zentralkomitees der Partei der friedlichen
Erneuerung polizeilich verboten worden. Die
Semſtwoverſammlung hat einſtimmig mit ſechs
Stimmentdhaltungen die Regierungsentwürfe über die
Einführung einer Dorf und Kreisſelbſtverwaltung ab

gelehnt. Der Verband des ruſſiſchen
Volkes iſt der internationalen antiſozialiſtiſchen
Liga beigetreten. Jn Moskau iſt ein Soldat
kriegsgerichtlich erſchoſſen worden, weil er Arreſtanten

bei ver Flucht behilflich geweſen war.
Ueber die Art der Stimmabgabe bei den

Dumawahlen in den Städten erteilt ein ſoeben
veröffentlichtes Rundſchreiben des ruſſiſchen Miniſters
des Jnnern den Gouserneuren Anweiſung. Die
Jnſtruktionen, aus denen erhellt, daß die geheime

Stimmenabgabe „geſichert“ iſt, unterſagen
jede Wahlagitation in den Wahllokalen

durch Aufrufe, Flugblätter, Reden u ſo.
Der neue ruſſiſche Kreuzer „Rurik“, der

in England erbaut war und bei der erſten Probefahrt
die kontraktliche Geſchwindigkeit nicht erreichte, leiſtete
bei einer neuen Probe die vertragsmäßigen 21 Knoten.
Da eine höhere Schnelligkeit nicht erzielt werden konnte,
verſchob die Abnahmekom miſſion ihr End-
urteil bis zur dritten Probefahrt. Jn Marine
kreiſen bezeichnet man den Typ des „Rurik“ wegen
ſeiner geringen Geſchwindigkeit als unzulänglich.
Das ruſſiſche Matineminiſterium prüft die Baupläne
und Koſtenanſchläge für vier neuzuerbauende Schlacht
ſchiffe von je 21 000 Tonnen Deplacement.

Dolitische Uebersicht.
OeſterreichUngarn. Jn Budapeſt haben

die Vertreter ſämtlicher Arbeiter und
Fachvereine beſchloſſen, am 10. Oktober aus
Anlaß der Eröffnung des Parlamenis im Jntereſſe
ves allgemeinen Stimmrechts eine
Straßenkund gebung zu veranſtalten und die
Arbeit an dieſem Tage einzuſtellen. Die Arbeiter
beabſichtigen, derartige Demonſtrationen in allen Teilen
des Landes zu veranſtalten. Die Zuſammen
ſtöße in Prachatitz wurden nach den Berichten
öſterreichiſcher Blätter von den Tſchechen herauf-
beſchworen, die deutſche Kouleurſtudenten und Turner
mit Steinen bewarfen. Ein deutſcher Student wurde
am Kopf ſchwer und einige Turner leicht verletzt, doch
gab es auch auf tſchechiſcher Seite mehrere Verletzte.
Bei verſchiedenen verhafteten Tſchechen wurden ge
ladene Revolver gefunden. Bei dem Einſchreiten der
Gendarmerie wurden zwei Deutſche durch Bajonett
ſtiche verwundet.

Türkei. Wie das offiziöſe „Wiener Telegraphen
bureau“ aus Konſtantinopel meldet, verlautet dort,
daß der engliſche Botſchafter neuerdings und
ſogar während der Audienz des Vizeadmirals Drury
auf die ſchlechte Finanz wirtſchaft des
Reiches hinwies, was großen Eindruck gemacht
habe. Die Miniſter der Finanzen, des Handels und
der Landwirtſchaft wurden beauftragt, ein Projekt zur
Sanierung der Finanzen auszuarbeiten. Der Ein
druck wird nicht lange vorhalten, wenn England ihm
nicht durch irgendwelche fühlbaren Maßregeln Nachdruck
verleiht. Der Sultan zieht nach wie vor ungeheure
Summen aus ſeinem Land zur Beſtreitung ſeines
koſtſpieligen Hof und Haushalts Jm übrigen iſt
es ihm ganz gleichgültig, wie die Finanzen der Türkei
ſtehen. Es wird eben fortgewurſtelt.

Kongoſtaat. Für das künftige Schickſal
des Kongoſtaats von großem Intereſſe iſt folgende
Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel: Ein Beſchluß
des Königs Leopold als Oberhaupt des Kongoſtaates,
wodurch die Uebergabe der Krondomäne an
einePrivatgeſellſchaftangeordnet wird, ruft einen
lebhaften Widerſpruch bei den Blättern aller Partei
richtungen hervor. Sie bemerken, daß nach ven
früheren Erklärungen der Regierung und des Königs
dieſer Krondomäne bei dem Uebergang des Kongo
landes an Belgien der Kontrolle des Parlaments
entzogen werden ſollte, um ihr Erträgnis nicht zu
vermindern; die Krondomäne werfe nämlich einen
ſolchen Gewinn ab, daß Belgien nach Einverleibung
des Kongolandes keine Zuſchüſſe zu leiſten habe.
Durch dieſen neuen Schachzug des Königs ſeien
nunmehr fünf Sechſtel des Kongogebietes am Vor
abend der Uebernahme enläußert oder finanziell ſchwer
belaſtet. Die Blätter ſtellen im übrigen feſt, daß die
Abneigung gegen die Angliederung des Kongoſtaates
im Wachſen begriffen ſei.

Japan. Die Auswechſelung der Rati-
fikationsurkunden des ruſſiſch-japaniſchen
Vertrages hat am Dienstag in Tokio ſtattgefunden.
Die amtliche Veröffentlichung erfolgt am Donnerstag

China. Die Unruhem im Diftrikt Lien
tſchau werden nach einer Meldung aus Hongkong
auf Meutereien von Soldaten zurückgeführt. Banditen,
die ſich mit ihnen verbündeten, griffen die Hauptſtadt
des Diſtrikts an, wurden jedoch abgewieſen.

Nordamerikg. Der rohe Ueberfall auf
Japaner in Vancouver (Britiſch Kolumbien)
bildet eine draſtiſche Jlluſtration des wahren Wertes
der engliſch japaniſchen Freundſchaft die offiziell doch
eine ganz beſonders „dicke“ iſt.
Regierung kam jener Ausbruch elementaren Haſſes
engliſcher Arbeiter gegen japaniſche Konkurrenten ſehr
ungelegen, und bie Regierung von Kanada gibt ſich
vie größte Mühe, Japan gegenüber ihre Loyalität zu
bekunden. Die Londoner „Tribune“ meldet aus
Ottawa als Ergebnis des Kabinettsrats, daß der
Premierminiſter Sir Wilfrid Laurier an

den Bürgermeiſter von Vancouver tele
graphiert habe, der Generalgouverneur habe
mit tiefſtem Bedauern erfahren, daß gegen
Untertanen des Kaiſers von Japan, des
Freundes und Verbündeten des Königs unwürdige
Grauſamkeiten verübt wurden. Er hoffe, daß die
Ruhe alsbald wiederhergeſtellt werde, und daß alle

vie Lage in Vancouver. Sie geben dem Vertrauert
Ausdruck, daß die Dominion Regierung ihre Autorität
zur Geltung bringen werde. Für Britiſch Kolumbia
erwachſe eine außerordentliche Schwierigkeit aus dem
Problem, das durch den Widerſtreit zwiſchen Oſt und Weſt

ſtch darbicte. Für die Staatsmänner aller Länder
ergebe ſich die Notwendigkeit, ihre Klugheit aufzubieten,
um dieſe Frage einer ſchon zu lange verzögerten Löſung

entgegenzuführen. Die Lage in Vancouver
ſelbſt iſt überaus geſpannt und läßt das Schlimmſte
befürchten, wie aus folgendem Telegramm vom Montag
hervorgeht: Die Aſtaten begannen heute Waffen und
Munition einzukaufen, um etwaigen weiteren Angriffen
der Weißen Widerſtand zu leiſten. Beamte wieſen
die Waffenhändler an, den Verkauf einzuſtellen, aber
hunderte von Japanern und Chineſen hatten ſchon
vorher ſich den nötigen Bedarf verſchafft. 200 Spezial
Schutzleute begannen heute zu patrouillieren. Jm Falle
eines neuerlichen Angriffes ſoll die Miliz einberufen
werden. Man fürchtet, daß ein abermaliger Ausbruch
der Feindſeligkeiten unmittelbar bevorfteht.

Mittelamerika. Die Mörder des früheren
Präſidenten von Gugtemala, Barillas
Florencio Moragles und Bernardo Mota, ſind nach
einem Telegramm gus Mexlko am Dienstag hinge-
richtet worden. Damit endigt eine Epiſode, die im
Frühling d. J. zu einem Kriege zwiſchen Mexiko und
Guatemalg zu führen drohte.
c

Der Parteitag der Freiſinnigen Volks
partei in ſozialdemokratiſcher Beleuchtung.

Ueber die geſelligen Zuſammenkünfte, die in Ver
bindung mit dem Allgemeinen Parteitag der
Freiſinnigen Volkspartei in Berlin ſtattfinden,
regt ſich die „Leipziger Volksztg.“ gewaltig auf. Sie
ſucht bei ihren Leſern den Eindruck zu erwecken, als
beſtehe der Parteitag nur gus Amüſements.
Deshalb druckt ſte das Programm ves Parteitages ab,
aber mit ſorgfältiger Aus laſſung jedes Hinweiſes
auf die Delegierten-Perhandlungen. Und
doch nehmen dieſe Verhandlungen zwei ganze Tage
von vormittags 9 bis nachmittags 6 Uhr, ſowie den
halben Sonntag ein Solche verlogene Berichterſtattung
ver „Leipz. Volksztg.“ iſt ja, wie die „Frſ. Zig.“ be
merkt, nichts Neues, aber wundern müſſen wir uns
doch über die Kühnheit, mit der das Sozialiſtenblatt
es dergeſtalt unmittelbar nach dem Stuttgarter So
zialiſtenkongreß andern Parteien zum Vorwurf zu
machen ſucht, daß ſie auf ihren Tagungen an die

Der engliſchen

Schuldigen ihre Strafe erhaſten. Die Londoner önnen, daß vas Couvert für das Feſtmahl des
Zeltungen beſprechen allgemein in ernſter Weiſe freiſinnigen Parteitages im Aueſtellungspart 6 Mk.

ſaure Arbeit auch frohe Feſte ſchließett. Denn in
Stuttgart haben die Herren Sozialiſten es
wahrhaftig gezeigt, daß das Unterhaltungsprogramm
keineswegs den geringſten Raum auf ihren Tagungen
einnimmt. Man leſe beiſpielsweiſe folgende Sätze
aus dem Bericht des in Aarhus erſcheinenden ſozial
demokratiſchen Hauptorgans Jütlands Demo
kraten Dort wird von einem Abendfeſt der
„IJnternationalen“ mitgeteilt, vaß die Teilnehmer des
Kongreſſes ad lIibitum Wein tranken und mit
Begeiſterung zu den Klängen des „Witwenwalzers“
tanzten. Hierauf wird ein „Stimmungsbild“ von
dem Verbrüderungsfeſt gegeben, in dem es heißt

„Beſonders die galanten Franzoſen und Jtaliener waren
unermüdlich in ihrem Beſtreben, die Damen nach dem Karuſſell
zu führen. Die armen Damen konnten zwar kaum ein
anderes Wort Franzöſiſch als bon soir, aber trotzdem verſtand
man ſich ſehr gut, und mit dem gegenſeitigen Vorſtellen und
Bekanntwerden ging es ungemein glatt, dank des Karuſſells
Bei der ſtarken Fahrt waren die Damen gezwungen,
fich an ihre Herren anzuſchmiegen. Während der
erſten Runde hielt er ſie bei der Hand, während der
zweiten um den Leib, und nach der dritten Runde
hatte er den erſten Kuß von ihr bekommen. Später
überſprang man die Einleitung Das Feſt
dauerte bis lange nach Mitternacht. „Flirtende“
Pärchen ſpazierten in den lauſchigen Laubgängen des
Gartens umher, und an den Tiſchen wurden unterdeſſen un
zählige Hochs ausgebracht. Flotte Kellnerinnen
kredenzten den ſchäumenden Wein. Ein großer ſchwarz
haariger Jtaltener mit langem Bart hob eins der Schenk
mädchen auf den Tiſch, worauf die ganze Geſellſchaft
unter Geſang und Jubelgeſchrei ihr Wohl ausbrachte, und ſie
ſchließlich wie eine neue Freiheitsgöttin die
Marſeillaiſe anſtimmte. Der Wein floß
überall in Strömen, aber am Tiſch der Ruſſen glich
der Strom den ſchwellenden Fluten der Weichſel oder den
brauſenden Wogen der Wolga. Selbſtverſtändlich waren auch
die Deutſchen und die Engländer keine Koſtverächter. Die
Süddeutſchen jodelten und deklamierten. Die Engländer
ſangen und tanzten Cakewalk nach jedem Hoch, das
ausgebracht wurde, was um ſo komiſcher wirkte, als ihnen der
Wein allmählich aufing, zu Kopfe zu ſteigen, und die Beine
nicht mehr das Gleichgewicht zu halten vermochten
Die Uhr war weit über Mitternacht, und der letzte Straßen
bahnwagen ſchon lange weggefahren, als ich den Feſtplatz
verließ. Jch war ſo glücklich drei Schweden zu treffen, die
ein „Automobil“ ergattert hatten, und mit Hilfe dieſes
modernen Beförderungsmittels waren wir in wenigen Minuten
wieder in der Stadt. Aber Tauſende von Menſchen waren
noch auf dem Feſtplatz zurückgeblieben, und gar mancher kam
erſt am hellen Morgen heim, mit Gott Bacchus
und ſeinem ganzen Heere neckiſcher kleiner
Trabanten.“

Wir meinen, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“ weiter, ein
Kommentar hierzu iſt nicht nötig! Beſonders glaubt
die „Leipz. Volksztg.“ ferner darüber herziehen zu

koſtet. Auch hier möchten wir den Herren Sozialiſten
wieder raten, ſich an die eigene Naſe zu faſſen.
Denn für die Vorſtellungen auf dem Eſſener
ſozialdemokratiſchen Parteitag am Sonntag,
den 15. d. M., müſſen organiſterte Genoſſen 1 Mk.,
unorganiſierte nicht weniger als 5 Mk.
zahlen, für die Einzelſttzungen die erſteren 50 Pfg.,
die Unorganiſterten 2 Mk. Da der ſozialdemokratiſche
Parteitag vom 15. bis 21. September tagt, ſo läßt
ſich leicht ausrechnen, wie viel den Genoſſen allein
der Zutritt zu den geſchäftlichen Verhandlungen koſtet.

Selbſt der „Vorwärts“ ſteht ſich genötigt, die Mit
teilung über das Arrangement des Parteitages mit
folgenden Worten zu begleiten

Da die Eſſener Genoſſen ein beſonderes Feſtzelt
errichten, ſind ihre Ausgaben natürlich ſehr hohe
und daraus ſind wohl die hohen Eintritts
preiſe zu erklären, die ſte anſetzen. Wir können
trotzdem nicht umhin, zu bedauern, daß mit der
guten alten Regel, wonach der Zutritt zu den
Verhandlungen des Parteitages für Parteigenoſſen
ganz frei oder doch gegen geringes Ent
gelt offen ſtand, gebrochen worden iſt.

Als ein beſonders hervorragendes Stück ſoziak
demokratiſcher Unverfrorenheit iſt es zu be
zeichnen, daß dieſe Kritik des „Vorwärts“ an den
hohen Koſten des Eſſener Parteitages in derſelben
Nummer veröffentlicht wird, in der ſich heftige An
griffe gegen den Parteitag der Freiſtnnigen Volks-
partei und namentlich auch gegen ſeinen geſelligen
Teil befinden, und in der es in echt ſozialdemo
kratiſchem Tone heißt: „Alle dieſe erleſenen Genüſſe
ſind nur für Leute mit geſpicktem Portemonnaie, das
minder beguüterte freiſinnige Publikum darf vor dem
Portal die Finger danach lecken.“ Noch höher, als
es hier geſchieht, die Verlogenheit zu treiben, iſt
wohl nicht gut möglich.

Deutschlan d
Berlin, 11. Sept. Der Kaiſer, die fremden

Fürſtlichkeiten und die fremdherrlichen Offiziere wohnten
geſtern dem Manöver bei. Um 2 Uhr nachmittags
traf der Kaiſer vom Manöverfelde in Wilhelmés
höhe ein.

(Unterſtaatsſekretär von Lindequiſt),
der ſich bereits auf der Heimreiſe aus Südweſtafrika
befindet, wird nach der „Kreuzzeitung“ in den erſten
Tagen des Oktober in Berlin zurückerwartet.

Die fünf Armeeinſpektionen) werden
durch Kabinettsorder vom 8. September am 1. Oktober



und unerwartetFran auline Günther

um eine ſechſte vermehrt. Dadurch erfährt ihre
Zuſammenſetzung auch eine Aenderung. Die Sitz
der ſechs Armeeinſpektionen ſind. Berlin, Meiningen,
Hannover, München Karlsruhe und wiederum Berlin.

Die deutſche Hochſeeflotte) hat ſich
Montag nachmittag zu Landungsmanövern von Kiel
nach Apenrade begeben. Die 16 Liwienſchiffe der
Hochſeeſtotte werden bei Apenrade bis zum 13. Sep
tember mit ihren Landungekorps Feldvienſtübungen
vornehmen. Am Schlußtage werden die vereinigten
Landungskorps gegen Teile des 9. Armeekorps operieren.

(Die Jntendvantur der Schutztruppe
für Sübweſtafrika) wird von Major Maercker,
der vordem im Generalſtab des Etappenkommandos
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe tätig war, gegen
Vorwürfe der „Milit Pol. Korreſp.“ in Schutz ge
nommen. Major Maercker weiſt darauf hin, daß die
Organiſation des Verpflegungsdienſtes während des
Aufſtandes in Südweſtafrika eine völlig andere geweſen
iſt, als in einem europäiſchen Kriege. Nur ſelten
konnte die Verpflegung von den Magazinen durch die
Truppen abgeholt werden ſie wurde meiſtens von den
Kolonnen bis zur Feldtruppe vorgeführt. Die An
klagen gegen die Jntendantur wären alſo nur berech
tigt, wenn dieſe Behörde nicht für genügende Bereit-
ſtellung von Verpflegung Sorge getragen hätte. Es
war aber im Schutzgebiet zumeiſt Verpflegung für vie
volle Stärke der Schutztruppe auf ein ganzes Jahr
vorhanden. Auch die Etappen treffe für den zeitweiſen
Mangel an Verpſtegung bei einzelnen Truppenteilen
keine Schuld, da es nur mit großen Schwierigkeiten
gelang, vie Vorräte mit der Eiſenbahn ins Jnnere
zu ſchaffen und ſte von dort in ſolchen Mengen zu
den Landmagazinen vorzuführen, daß die Verſorgung
der fechtenden Truppe auf länger als 14 Tage ſicher
geſtellt war.

(Der Reichsverband der national
liberalen Jugend.) Trotz einiger unfreundlicher
Worte, mit denen der Vorſitzende des Reichsverbandes
der nationalliberalen Jugend, R.A. Fiſcher die „ent
ſchieden Liberalen bedachte, können doch auch die
Freiſinnigen mit den Ergebniſſen des jüngſt ſtatt

An zeigen.
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Lem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Familiennachrichten.

Dienstag nachmittag 8 Uhr ſtarb plötzlich

geb. Biagalla.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. e

Elwaige Kranzſpenden bitte Kurzeſtraße 8

verkauft.

gehabten Kaiſerslauterer Vertretertages zufrieden ſein.
Der Eintritt der zirka 11000 Mitglieder zählenden
bayeriſchen und badiſchen Jugendvereine, die an dem
taktiſchen Zuſammenwirken aller Liberaler in dieſen
beiden Ländern reblichen Anteil haben, iſt für die
Freiſinnigen eine volle Gewähr dafür, daß die national
liberalen Jugendvereine trotz ihrer parteioſſt iellen
Zugebörigkeit zu der nationalliberalen Partei auch
in Zukunft beſtrebt ſein werden, immer neue Brücken
der Verſtändigung und des harmoniſchen politiſchen
Zuſammenarbeitens zu den anderen liberalen Gruppen
zu ſchlagen. Die beträchtliche Verſtärkung der Mit
gliederzahl, die der Reichsverband durch den offiziellen
Anſchluß der bayeriſchen und badiſchen Vereine erfährt,
ſichert ihm erfreulicherweiſe auch einen ſtärkeren Ein
flüß im Zentralvorſtande der nationalliberalen Partei.

(n bem Hochverratsprozeß gegen
Liebknecht) iſt nach dem „Vorw.“ auf ven
9. Oktober die Hauptverhandlung vor dem Reichs
gericht in Leipzig angeſetzt worden.

(Die Statiſtik über die ſoziale Gliede
rung der Reichstagswähler), die die Sozial
demokraten bisher in den Städten Magdeburg, Bremen
und Berlin V aufgemacht bat, zeigt überall zum
großen Schmerz der betrübten ſozialdemokratiſchen Loh
gerber dieſelbe Erſcheinung. Die Kleinhändler und
Handwerksmeiſter weiſen von allen Wählern die ſtärkſte

Wahlbeteiligung auf und haben wenigſtens in
Magdeburg und Bremen den Ausſchlag zugunſten
der bürgerlichen Kandidaten gegeben. Das Klein
bürgertem hat damit der Sozialpemokratie, die den
politiſchen Kampf immer mehr in vie Arbeitsſtätten
verlegt und die ſozialen Beziehungen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer, zwiſchen Meiſter und Ge
ſellen vergiftet, die richtige Quittung gegeben.

Vermischtes.
(Zum Tode Griegs.) Die Witwe des verſtorbenen

Komponiſten Grieg erhielt von dem deutſchen Kaiſer folgendes
Telegramm „Jch ſpreche Jhnen anläßlich des Todes Jhres
Gemahls meine herzlichſte Teilnahme aus. Er und ſeine
Kunſt werden nie vergeſſen werden von mir, noch von ſeinen
Landsleuten oder uns Deutſchen. Gott tröſte Sie in Jhrem

IKConlkurs- Ausverkauf.
Die zur Konkursmaſſe der Pianohandlung Maerker Co. Halle a. S

gehörigen

erſtklaſſige Fabrikate, werden im bisherigen Geſchäftslokale zu billigen Preiſen aus
Blax Knoche, Konkursverwalter.

W Se S

Schmerze. Jch habe meinen Gesandten beauftragt, mich bei den
Trauerfeierlichkeiten zu vertreten und in meinem Namen einen

Kranz niederzulegen. Wilhelm.“(52,000 Zigaretten geſtohlen.) Reiche Beute
machten in Berlin in der vergangenen Nacht Einbrecher, die
den Lagerräumen der Zigarettenfabrik oon Kowaski in der
Chauſſeeſtraße einen Beſuch abſtatteten. Nicht weniger als
52,000 Zigaretten entwendeten ſie und trugen ſie nach
einem Handwagen, der auf dem Hofe ſtand. Auch mehrere
Juwelen, die ſie in den Geſchäftsräumen aufgeſtöbert hatten,
eigneten ſie ſich an. Ohne daß jemand etwas von dem dreiſten
r bemerkt hätte, zogen die Diebe mit dem Handwageu

avon.
(Genickſtarre.) Jm Ruhrgebiet ſind vom 1. bis 9.

d. M. 36 Neuerkrankungen an Genickſtarre gemeldet worden.
(Der Bahnfrevel bei Rehfelde.) Die Hinter

bliebenen des bei der Etſenbahnkataſtrophe bei Rehfelde ver
brannten Bankiers Kraſchutzky aus Königsberg haben gegen
den Eiſenbahnfiskas Klage auf Leiſtung eines Schadenerſatzes
von einer halben Million Mark eingereicht.

(Ueberfallen und beraubt) wurde in derDonnerstag Nacht bei der Röntgen Brücke in Berlin der
Schneider Waller. Zwei junge Mänter, die thm gefolgt ſein
müſſen, fielen an einer einſamen Stelle über ihn her, ſchlugen
ihn nieder und ſtahlen ihm fein Portemonnaie. Später fand
man den W. mit einer ſchweren Schädelverlezung beſinnungs
los am Boden liegen. Jm Krankenhaus mußte ſoſort eine
Operation vorgenommen werden. J

(Von der Erde verſchlungen) Aus St. An
dreasberg (Sachſen) wird gemeldet: Jn den letzten Tagen
iſt hier abermals ein Wohn haus bis an den Schornſtein
in die Erde verſunken, und zwar begann die Senkung
ſo plötzlich, daß ſich die Bewohner nur mit krapper Not retten
konnten. Die Urſache iſt wieder, wie ſchon öſter in eben
ſolchen Fällen, die Silbergrube.

(Ehedrama.) Jn Pilſting in Niederbayern hat am
Freitag der trunk und ſtreitſüchtige 58 Jahre alte Maurere ehe und Hausbeſitzer Zettel ſeine vor ihm fliehende Frau

mit dem Fahrrad verfolgt und auf offener Straße
erſchoſſen. Er radelte darauf heim und ſchoß ſich im
Dachboden ſeines Hauſes eine Kugel in den Kopf. Er war
ſofort tot.

Reklameteil.
Ernährt die Kleinen mit

e tIe-Kindermenl.

Gute Birmem,
Schock 30 Pfg zu verkaufen

Unteraltenkurg

I Wweheggetel l
So Falonstempftehlt Willy Artus,

Clobigkauerſtraße 14

Ein ſehr ſcharfer wachſamer Hund
zu kaufen geſucht. Angebote ſind heit
Otto Obensawt, Gaſthof zum goldenen
Löwen, niederzulegen.abzugeben.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
kleinen Binmna ſagen wir allen unſern
innigſten Dank

Trebnitz den 11. September 1907.
Die trauernde Familie Quente.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe St Maximi auf das Rechnungs
jahr 1906 liegt vom 12. d. M. ab 14 Tage

und Bürftenwaren
zu jedem annehmbaren Preiſe.

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

ſämtliche Holz, Spiel, Seiler-

Kies und San Arsbeulung

Bürgergarten, Neues Schützen haus.
Empſehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſcher weite

lang bei unſerm Rendanten, Herrn Eichler,
im Lokal der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. J

Merſeburg, den 11. September 1907.
Der Gemeinde Kirchenrat von St. Maximi.

Werther, Paſtor

Zeangswergtelgerung,.
Freitag den 13. d. M.,

vormittags 10 Uhr,

Fritz Schau

Hugo Havtanmg. Gotthardtsſtr. 15.

Deberzeugen Sie sich gefälligst
von meiner reichen Auswahl in

feinem TWaſfellkcais em.
Jch diene jeder Geſchmacksrſchtung.

ze, Spezialgeſchäſt für feinſte Delikateſſen
neneſte Muſter bei

Riehard Kunner, Marlt
CentralDrogerte.

verſteigere ich im Gutsgaſthofe in Schkopau

4 Aleidersehrank,
1 Sofas und 4 Lisen.

Merſeburg, den 11. September 1907.
Tauehnmnitz, Gerichtsvollzieher

Herrſchaftliche 1. Etage,

Zeige hierdurch den Eingang

Kümtlicher Heuhelten der Herhet- 1. lntersaon
Nähe der Poſt, t zum 1. Oktober oder ſpäter, ergebenſt an. Rodetlhüte ſtehen zur geſ. Anſicht.

event. auch mit Stall, zu vermieten.
in der Exped. d Bl

Wohnung mit Zubehör, 180 Mk., zum

Zu erfr. agern, Il itterſtraße ba
Daſelbſt können ſich noch ſunge Mädchen zum Leruen melden. für Herren und

Bauschuſe Creussen Th.

tet e tägl.Küraeres Stand

anzſtunde.

Mein diesjähriger Tauzunterricht beginnt
Dienstag den 17. September

1. Oktober beziehbar.
Weißenfelſerſtraße 13.

T. Oktober 1907 iſt eine Wohnung beziehbar.
Möblierte Wohnung

Friedrich und

2ſtöciges Wohnhaus Freitag den 20. September
für Damen abends 8/2 Uhr ine „Caſino“.

Gefällige Anmetdung erbitte in meinerzum 1. Oktober d. J. geſuchtGottlob Kanite, Oberaltenburg 13. Clobigkauerſtr. werden beoorzugt. Offerten
Ein Logis, Preis 55 Mk iſt zu vermteten unter Möhbliertes Zimmer befördert

und 1. Januar zu beziehen. Näheres die Exped. d. B.

Oberaltenbura 25. Hof SJinge aſmnge r n enen rel r. ucr re von einemS n wird von einem Behen un Hktaber eine trang in möbl. Zimmer amten in mittleren
Preiſe von 70—80 Talern. Nähe der Gott der Otkivvert Lebensjahren zum 15. Septen Offerten unter l d. J. n mieten geſocht Ang bote mit Preis

angäbe ſind unter K. BI in der Exped.
vhöbliertes Zimmer e

Oelarube 8, T.iſt zu vermieten

Möbliertes Bokzimmer an
ſofort zu vermieten Burgſtraße 22.

T

Schöner Laden
oder ohne Wohnung 1. Oktober oder

ſpäter zu vermieten Breiteſtraße 1.

mit ſchönem großen Laden ſofort zu verkaufen.
Zu erfraoen in der Exped. d. Bl.

De et rta ſünſgg. Jahren von der
Buchdruckerei Hottenroth Sohn innegehabten
Räume in meinem Grundſtück Saalſtr. S be
abſichtige ich für anderweitigen Betrieb zu er
mieten. Näheres zu erfragen Sag ſtr. 13

1500 2000 W.
ver 1. Oktober oder ſpäter von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Auskunft erteilt

Richard Krampf.
Einen Jungen Zugoensen

Göhlttzſch Nr. 7.verkauft

Wohnung Schmateſtraße 10, 2. Etage
Ende Oktober beginnt ein

Privat- Kursus.
D. hbeling-

Dauer hestaurutton.

W HeuteS Schlachtefeſt.
1 ſilh. wereciget Ranſchettenknopf
vertoren. Gegen Belohnung a zugeben

Ergebenſt

Mühlberg 2.
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Aussergewöhnlich
billige Kaufgelegenheit!

Während des Erweiterungsbaues in der J. Etage meines Geſchäftshauſes

Prozent Mut Frl
fertige Aerren- und Knaven- Garderoven,

Krbeiter-Konfektion, Sofabezugsstoffe, Möbel-
Plüsche und Teppiche.

Hüte umd Müätzem
wegen vollſtändiger Räumung dieſes Artikels.

Progent Musnuhme- Bub
für abgepasste Plüsch-, Sofataschen u. Teile.

Dieſe Ansnahme-Offerte bildet bei der hohen gegenwärtigen Marktlage eine
umnerreſeht bilige W Kaufgelegenheit und empfiehlt es ſich daher, den Be

darf in obigen Artikeln jetzt zu decken. Zum Verkauf gelangen nur beſtbewährte und
langjährig erprobte Qualitäten.

Die Neuheiten für Herbst u. Winter
ſind in allen Abteilungen in überreicher Auswahl eingetroffen.

Entenplan 3.

für ſämtliche

für ſämtliche

Männer -Turnverein.
Sonntag den 15. Sept. zur
ßauturnfahrt

mit Kriegsspiel.
Abfahrt früh 7.38 mit

Sonntagszug bis Corbetha.
Alle Mitglieder werden

gebeten, tellzunehmen.

Krefschmers Restauratſon.
Morgen

52 7 h

gewandt S
geſucht.
Einen jungen Hausburſchen
ſucht bei hohem Gehalt

wird angenommen.
h

Krüfſſge Arhenter

Und Burschen

Das beſte Veilchenſeifenpulver
mit den

ſchönſten und prächtigſten Geſchenken in jedem Paket

iſt Gentner's Veilchen- Goldper le
Seifenpulver

Marke Kaminfeger““.
Jeder Käufer iſt ſicher hzochbefriedigt und kauft nichts anderes mehr!
In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben
Vorſicht! Man achte auf den geſ geſch. Namen „Goldperle“ und den
Kaminfeger! Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

visitenarten
liefert ſchvell und billig

Kurt Karius, Vuchdruckerei,
Brühl 17.

Achtung
Es iſt noch ein halbes Viertel

Abonnement J. Parkett für Stadt
theater Halle a. S. zu vergeben für
die Spielzeit 1907/08. Zu erhalten
bei Herrn

Otto Vuchs, Zigarrengeſchäft,
kl. Ritterſtraße 11.

Von der Reise
z.

Augenarzt Dr. Schulze,
Halle a. S., Martinsberg 2.

e Sanltätckolonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 13 Sept. abends 8/2 Uhr

Vebung.R Antreten im alten Rathaushofe.

gberall9 5 2,e
Desinfektionsmittel für Haus und Stall.

Bestes Viehwaschmittel.
Unentbehrlich in der Wundbehangdlung.

Das Wort Creolin ist als Waren zeichen Sesetz lich geschützt
und sind daher nur Originatpac kungen im Handel

Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 30 Pfg gr. 50 Pfg. (100 gr.S K. I. (250 gr. Mk. I. 50 (500 gr. Mk. 2.40 (1 Liter)
und Blechkannen zu k. 9. (5 Liter) und N. 40. (25 Liter)

andeve, sowie sogenannte Rrsatz mittel weise man vStets
zurüelc, um sich vor Schaden zu bewahren

Man verlange gratis u. Fran ko die Broschüren „„Oreolin
und die häusliche Gesnndheitapſege“ und „„Gesundes
Vieh in Apotheken und Drogerien oäer direkt Von

wo William Pearson, Hamburg.

Das Kommando.

Hauusfrauen!

M. Schmeissers

Sagen Wir
wird in jedem Haushalt gratis
verteilt. Probiert u. urteilt.
1 Stück 10 Pf. bei jedem Kaufmann.

Engros durch
Karl Hennicke, Vorwerk 17.

2 Schlachtefeſt.

Jür unſer Eiſenkurz
waren Stabeiſen-, Haus
und Küchengeräte Geſchäft
ſuchen wir für Oſtern 1908

2 Lehrlinge,

welche die 1. Klaße der
1. ürgerſchule beſucht haben

h müſſen.
Cehr. Lelblcke.

Einen Lehrüng
nit guter Schulbildung für Kontor per Oſtern
M 100 ſtellt ein

A. Dresdlnmer, Waagenfabrik.
Zum 15. September ein

chreiber
Grosse Gerichtsvolleſeher

Mülers RAotel.
Einen Schmiedegesoſſen

ſucht E. Böhme, Niedereichſtedt b Schaſſtedt.

1 Geſchirrführer
Herte l. Saalſtraße.

irrführerGeſch
freie Wohnung.

Miueralölfabrik Rattmannsdorf

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Junges Mädchen

empfiehlt ſich als Hülfe im Nähen und erbittet

Offerten unter FI I 2 an die Exved. d. Bl.
zJrunges beſſeres Mädchen, I welches
auch gern leichte häusliche Arbeit mit verrichtet,
in Schneiderei und Handarbeit nicht unerfahren,
ſucht Stellung als Kinderfräulein oder zu
einzelner Dame. Offerten unter A K an
die Exped. d. Bl.

Für mein Kurzwaren- Geſchäft ſuche per
ſofort ein freundliches

junges Mädchen als Lernende.

Offerten unter K. G an die Exped. d. Bl.

Junges Mädohen
für einige Stunden des Nachmittags zur Haus
arbeit geſucht Annenſtr 23. I. r.
Eine Auſwartung

für Freitags und Sonnabends wird geſucht
Dammſtraße 14.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Bierſtube halber Mond.

Aufwartung
für 4—-5 Stunden täglich gegen gute Be
zahlung bald geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Traurſng gefunden.
Abzuholen Gaſthaus Götzlitzſch.

Aufforderung
Diejenige Dame in Merſeburg, Unter

altenburg wohnhaft, welche ihre Adreſſe auf
das Geſuch des Bäckermeiſters Steim, Halle,
Landsbergerſtr. 8, einreichte, wird gebet., ſich noch
mals zu melden, da Adreſſe abhanden gekommen.

Hierzu eine Beilage.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt geſucht.

e

S



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 214.

Volkswirtschaftliches.
Techniker und Gewerbeordnung Wie

erinnerlich, hat kürzlich in Berlin eine öffentliche Ver
ſammlung von Technikern eine Reſolution angenvm
men, in welcher ſtarkes Befremden betont wird, daß
der Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg ſich entſchloſſen

habe, aus der Novelle zur Gewerbeordnung die Neu
regelung der Arbeitsverhältniſſe der techniſchen Privat
angeſtellten fortzulaſſen. Wie nun die amtliche Ber
liner Korreſpondenz mitteilt, iſt die der Reſolution zu
Grunde liegende Annahme unrichtig. Der dem
Bundesrate vorliegende Geſetzentwurf enthält Beſtim
mungen, durch die in Uebereinſtimmung mit den im
Reichstage geäußerten Wünſchen die Rechtsver
hältniſſe der Werkmeiſter, Techniker u. dgl.
hinſtchtlich der Kündigung und Gehaltszahlung den
jenigen der Handlungsgehilfen möglichſt ähnlich ge
ſtaltet werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. Sept. Zur Erlangung der

Doktorwürde legte Herr Paul Weinſtein aus
Pretzſch bei Merſeburg der philoſophiſchen Fakultät
der vereinigten Friedrichs Univerſität hier ſeine
JnauguralDiſſertation „Ueber Tetraphenylallen“ vor.
Der Doktorgrad wurde ihm erteilt.

t Magdeburg, 10. Sept. Der 28 jährige
Gepäckträger Ebert aus Olvenſtedt wurde geſtern
morgen auf dem hieſtgen Hauptbahnhof beim Ueber
ſchreiten der Gleiſe von dem 8 Uhr 58 Minuten
einfahrenden Stendaler Perſonenzuge erfaßt. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung im Krankenhaus verſtarb. Vor
geſtern abend ertrank beim Baven in der Elbe bei
Salbke ein des Schwimmens unkundiger junger
Mann im Alter von etwa zwanzig Jahren. Die
Leiche wurde am folgenden Tage geborgen und den
aus Cöthen telegraphiſch herbeigerufenen Eltern über
geben.

Burg, 10. Sept. Auf der Fahrt von Halle
nach Berlin ſchoß ſich im Automobil unweit hieſtger
Stadt ein junger Stationsgehilfe aus Berlin
mit einer Piſtole eine Kugel in den Unterleib. Er
war ſofort tot.

Jüterbog, 11. Sept. Feuer brach am
Montag im hieſtgen Rathaus aus. Der Brand
griff ſchnell um ſich und beſchädigte die Dachkammer,
den Turm und vernichtete Holz und Kohlenlager
Der Ortsfeuerwehr gelang es, nicht ohne Mühe des
Brandes Herr zu werden, der durch die Unvorſichtig
keit einer Wärterin, die auf dem Boden ein
brennendes Streichholz wegwarf, entſtanden iſt.

Zerbſt, 11. Sept. Kommerzienrat Sandkuhl
hat anläßlich ſeines 75. Geburtstages der Stadt
Zerbſt 100 000 Mark mit der Beſtimmung vermacht,
daß von den Zinſen die Sandkuhlſche Ruheſtätte er
halten und Beihilfen zu Neubaten gewährt werden.
Der Gemeinderat hat Kommerzienrat Sandkuhl, der
auch ſeit langen Jahren Kreistagsabgeordneter iſt,
zum Ehrenbürger der Stadt Zerbſt ernannt.

Eisleben, 10. Sept. Bankvirektor Knacke
iſt am Sonnabend geſtorben. Seit über zwei Jahr
zehnten ſtand er der Eisleber Diskontogeſellſchaft vor.
Aufſichtsrat und Vorſtand, ſowie die Beamten dieſes
Bankinſtituts widmen ihm ehrende Nachrufe.

t Hettſtedt, 9. Sept. Ein am Sonnabend
morgen aus dem Depot abfahrender elektriſcher
Straßenbahnwagen ſtieß bei Kloſtermansfeld
auf dem Uebergang nach dem Schacht „Lichtloch 81“
mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk des Oekonomen
BrambachKl.-Mansfeld zuſammen. Die Elektriſche
fuhr, da der Führer den Wagen nicht zum Stehen
bringen konnte, den Pferden in die Seite und ſchleifte
die Tiere 15 Meter vor ſich her. Hierbei kam das
Sattelpferd unter den Motorwagen zu liegen und
wurde erdrückt, während der mit Sand beladene Wagen
auf das Ackerland geſchleudert wurde. Der Kutſcher
kam mit dem Schrecken davon.

t Langenſalza, 11. Sept. Jm Kampf
gegen die Schwindſucht iſt ein Beſchluß des
hieſigen Kreisaus ſchuſſes höchſt beachtenswert, wonach

ſämtliche bei dem Aushebungsgeſchäft als tuberkuloſe
verdächtig ermittelten Geſtellungspflichtigen
auf Koſten des Kreiſes einem Lungenheilverfahren
unterzogen werden. Als vie Staatsregierung von
dieſem Beſchluſſe Kenntnis erhielt, hat ſte ſogleich
die geeigneten Maßnahmen ergriffen, um eine Ver
allgemeinerung herbeizuführen.

f Sollſtedt, 10. Aug. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend
in der chemiſchen Fabrik. Der Arbeiter Volkmann,
der an einem Keſſel mit heißer Salzſäure zu tun
hatte, glitt aus und ſtürzte in den Keſſel. Schwer

Donnerstag den 12. September 1907.

verbrannt wurde er herausgezogen und zunächſt
von Dr. Schmücking verbunden. Dann wurde er
ſofort nach dem Bergmannstroſt in Halle überführt,
wo er jedoch ſchon bald nach ſeiner Einlteferung
verſtarb.

t Jena, 9. Sept. Ein junger Jäger ſchoß
an der Löbſtädter Chauſſee nach Rebhuühnern wie
er meinte während ſein Schrothagel das vorüber
fahrende Geſchirr eines Jenger Fuhrherrn in die Breit
ſeite traf. Der Kutſcher erhielt eine Anzahl Schroten
ins Geſicht, das eine Pferd einige 30 Schrotkörner
in die Seite. Das getroffene Pferd, das einen Wert
von 1500 Mk. hat, ſoll dem unglücklichen Schützen
zu dieſem Preis zur Verfügung geſtellt werden.

Gera, 11. Sept. Jn ein hieſtges Herren
toilettengeſchäft trat kürzlich ein junger eleganter
Mann, der eine Anzahl Gegenſtände kaufte. Die
junge, hübſche Verkäuferin, die bediente, muß dem
Käufer ſehr gut gefallen haben, denn er gab ihr
plötzlich über den Ladentiſch hinweg einen Kuß. Das
Mädchen war zwar darob erſchreckt, erledigte aber
ihre Obliegenheiten. Doch als der Käufer ein
Zwanzigmarkſtück in Zahlung gab er hatte für
15 Mk. Waren erworben quittierte die Ver
käuferin über die ganze Summe mit der kurzen Er
klärung, die übrigen fünf Mark ſeien für den Kuß.
Der Kußräuber ſchien den Preis nicht zu hoch zu
finden und verließ das Lokal ohne Proteſt.

Braunſchweig, 10. Sept. Die Bauhilfs
arbeiter ſind heute in den Ausſtand getreten.
Infolgedeſſen liegen alle Bauten ſtill.

4 Braunſchweig, 10. Sept. Ein heute ver
öffentlichter, von einer größeren Anzahl hervorragender
Perſönlichkeiten unterzeichneter Aufruf fordert zur
Sammlung von Geldbeträgen auf zur Errichtung
eines im Prinz Albrecht- Park aufzuſtellenden Denk
mals für den verſtorbenen Regenten des Herzogtums,
Prinzen Albrecht von Preußen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 12 September 1907.

Wenn die Schwalben heimwärtsziehen!
Schon rüſten ſich die erſten Zugvögel, die uns vor
Beginn des Herbſtes verlaſſen, zur Abreiſe. Mehrere
Tage lang haben die Schwalben öffentliche Verſamm
lungen abgehalten, bei denen der Tierfreund intereſſante
Beachtungen machen kann. So gewahrt man z. B.
wie die alten Schwalben die jungen im Abflug unter
richten denn immer wieder fliegen ſie, wenn eine
größere Anzahl beiſammen iſt, auf, und kehren wieder
zurück. Das iſt die praktiſche Lehrmethode, in der ſie
den Kleinen zeigen wollen, was ſie nachahmen ſollen.
Täglich wiederholt ſich dieſe Unterrichtsſtunde, bis nach
und nach auch die Säumigen begriffen haben und an
dem Flug teilnehmen. Jſt der Tag der Wanderſchaft
gekommen, dann erhebt, nachdem etwa 200--300
dieſer Vögel am Ausgangsorte eingetroffen ſind, eine
Schwalbe ſich in die Höhe, und wie auf Kommando
verſtummt das Gezwitſcher, ünd der ganze Schwarm
folgt ſeiner Führerin. Raſend ſchnell geht ihr Flug
durch die Lüfte, bis ſie Jtalien erreichen, wo ſte längere
Raſt machen dann eilen ſte weiter bis nach Nord
afrika und überwintern in dem warmen Klima dieſes
Erdteils, bis im März die erſten milden Winde bei
uns wehen und der untrügliche Jnſtinkt die kleinen
Segler der Lüfte in die alte Heimat zurücktreibt. Jn
Schwaben ſpricht man von den Schwalben als den
Herrgottsvögeln, womit man ſagen will, daß der
gütige Himmelsvater ſie unter ſeinen beſonderen Schutz
genommen hat, um ſie vor der Unbill des Winters
zu retten. Wehmut ergreift uns, wenn wir die erſten
Zugvögel enteilen ſehen. Mit ihnen ſchwindet auch
der letzte Sommertag, und der Herbſt pocht an die
Tur. Gedanken der Sehnſucht wachen in unſerem
Gemuüte auf. Doch die Schwalben kehren jedes
Jahr in ihre alten Wohnungen zurück. Das mag
für uns ein Troſt ſein. Verlorenes Glück kann wieder
blühen, verklungener Sang von neuem tkönen. Die
Sinnbilder des häuslichen Segens, die Schwalben,
bringen auch den Traum der Seligkeit mit dem neuen

Frühling
Die Zugbeleuchtung will der Eiſenbahn

miniſter verbeſſern. Er hat die Bildung eines
techniſchen Ausſchuſſes angeordnet, der die Frage
eines Erſatzes der biéeher üblichen Zugbeleuchtung
durch ein weniger Gefahren in ſich bergendes Syſtem
prufen ſoll. Beſonders ſoll die Frage einer elektriſchen
Zugbeleuchtung auf den Sicherheits- und Koſtenpunkt
hin geprüft werden. Hoffentlich ſcheitert die An
gelegenheit nicht am Koſtenpunkt, dem einzigen, an
vem ſie ſcheitern könnte.

Gegen den Verkauf von Schulbüchern
durch Lehrer wendet ſich eine beſondere Ver
fügung des Unterrichtsminiſters an die

34. Jahrg.
Regierungen. Es iſt verboten, daß Lehrervereine,
Witwenkaſſen uſw. aus dem Verkaufe von Schul
büchern, Heften und ſonſtigen Lehr und Lernmitteln
Gewinnanteile beziehen. Obgleich dieſes Verbot
wiederholt erneuert worden iſt, kommen immer wieder
derartige Fälle zur amtlichen Kenntnis. Der Miniſter
erklärt ſich zwar für ſehr geneigt, anzuerkennen, daß
die Zwecke der hierdurch geförderten Stiftungen im
allgemeinen eine Beiſteuer wünſchenswert erſcheinen
laſſen, doch müſſe er dieſen Weg als unzuläſſig be
zeichnen. Jn keinem Falle wäre es zu rechtfertigen,
daß den Kindern oder deren Eltern für dergleichen
Zwecke indirekte Steuern auferlegt werden. Die
Regierungen ſind deshalb veranlaßt worden, für die
Abſtellung des Verfahrens, wo es noch beſtehen ſollte,
Sorge zu tragen. Selbſtverſtändlich wäre es auch
unſtatthaft, daß Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen aus
dem Verkaufe von Büchern, Heften uſw. irgend welchen
Gewinnanteil erhalten.

Beleuchtet die Treppen! Laut Polizei
Verordnung ſind mit Eintritt der Dunkelheit in ſämt
lichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſe nicht von
dieſer Tageszeit ab gegen die Straße dauernd abge
ſchloſſen gehalten werden, die zu den Wohnungen
führenden Räume, alſo namentlich der Hausflur, die
Treppen und die Korridore, bis 9 Uhr abends mit
hinreichender und feuerſtcherer Beleuchtung zu verſehen.
Zuwiderhandlungen ziehen die Beſtrafung nach ſich.
Bemerkenswert iſt ferner, daß in erſter Linie der Haus
befitzer haftbar iſt für etwa vorkommende Unfälle.
Auch dann, wenn er dem Mieter die Verpflichtung
zur Beleuchtung auferlegt hat.

Mitnahme von Handgepäck in Per-
ſonenwagen. Es wird fortgeſetzt beobachtet, daß
Handgepäck in die Perſonenwagen mitgenommen wird,
das nach ſeinem Umfange gemäß der Verkehrsordnung
nicht zugelaſſen werden darf. Hierzu macht die Eiſen
bahndirektion Breslau folgendes bekannt: Vielfach
beſorgen die Gepäckträger derartiges Gepäck in die
Abteile. Das iſt durchaus unzuläſſig. Das Ver
bringen ſolchen Gepäcks in die Abteile haben die
Gepäckträger abzulehnen und die Aufgabe des
Gepäcks bei der Gepäckabfertigung zu veranlaſſen
Sollten hiergegen Verſtöße wieder wahrgenommen
werden, ſo iſt mit ſtrengen Strafen gegen die
ſchuldigen Gepäckkräger im Wiederholungsfalle mit
Dienſtentlaſſung vorzugehen

Falſche Markſtücke ſtnd in mehreren
Städten im Umlauf. Sie fuüühlen ſich „fettig“ an
und die Farbe hat einen Stich ins Bleigraue der
Rand iſt nicht ſo ſcharfzackig wie bei den echten, an
einer Stelle fehlen die Zacken gänzlich. Die Züge der
Prägung ſind grob und verſchwommen. Das Falſtftkat
zeigt auf der Adlerſeite eine von links nach rechts unregel
mäßig zackige verlaufende Linie, die den ſcheinbaren
Eindruck eines Riſſes macht; dieſe Linie fehlt der
echten Munze. Die Jahreszahl des Falſchſtückes iſt
1906, das Münzzeichen iſt unkenntlich. Der Klang
des falſchen Stückes iſt dem des echten ziemlich
ähnlich, erſcheint einem empfindlichen Ohre aber
immerhin etwas „blechern“. Wahrend die echten
Stücke 2,75 Gramm wiegen, hat das Falſchſtück nur
ein Gewicht von 2,3 Gramm, iſt alſo fühlbar leichter.
Bei einiger Aufmerkſamkeit ſind die Falſchſtücke un
ſchwer zu unterſcheiden.

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger
veranſtalteten am Dienstag abend im Saale des
„Tivoli“ hier bei. ausverkauftem Hauſe ein
humoriſtiſches Konzert. Der durch einen humoriſtiſchen
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Wechſelgeſang eröffnete Abend war in der Art der
Vorträge ſehr vielgeſtaltig, und zwar waren es
namentlich die Herren Leiſten und Reichert, die
mit ihren Originalſoloſzenen die Lachmuskeln der
Zuhörer in lebhafte Bewegung ſetzten. Jn dem Lied
„Walzertraum“ lernten wir Herrn Leonhardt als
einen reichbegabten Sänger kennen, während ſich Herr
Lewrig, wenn auch nicht als vorzüglicher, ſo doch
als zufriedenſtellender Damendarſteller und Herr
Metz als „Der Stabstrompeter von der Heils
armee“ als tüchtiger Muſtker erwies. Außerdem ent

hielt der Spielplan ein reizvolles und gut aus
geführtes Geſamtſpiel Der Notnagel“ zum Schluſſe
bot die Sängergeſellſchaft ihre neueſte Burleske von
Legow „Die luſtige Witwe“. Dieſe iſt nach dem
Muſter der vielgenannten, gleichnamigen Operette ver
faßt und bot den Sängern mancherlei Gelegenheit,
ihr Talent zu betätigen. Die Wiedergabe war eine
gute und der reichlich geſpendete Beifall ein wohl
verdienter.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilſen.

D Wallendorf, 10. Sept. Auf einem in
unſerer Feidmark gelegenen Stoppelfelde wurden



dieſer Tage Schuljungen beobachtet, die eifrig bemüht
waren, Hamſterbaue auszugraben und die braun
röckigen Bewohner zu erlegen. Das Vergnügen mag
ja an und für ſich ſehr harmlos und das Einheimſen
der vom fürſorglichen Nager angeſammelten Körner
vorräte ein ganz erträgliches Geſchäft ſein meiſt
aber gehen die Jungen dabei mit ſolcher Roheit und
Grauſamkeit zu Werke, daß es dem VTierfreunde
wehe tun muß, an einem Geſchöpfe ſolchen
Vandalismus verüben zu ſehen. Die gefangenen
Hamſter werden oft langſam zu Tode gejagt,
wohl auch mit biſſigen Hunden gehetzt. Mit
einem Faden am Hinterfuße ſetzt man den Nager
vor die Höhlenöffnung z im Nu verſchwindet er, um
hernach roh und grauſam wieder hervorgezogen
zu werden. Möchten doch die kleinen Freunde bei
all ihrem Tun und Treiben an das Sprüchlein denken
„Quale nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt wie
du den Schmerz.“ Sache der Eltern und Erzieher
aber iſt es, jedrrzetit auf das Treiben ihrer Kinder
zu achten und ſie zu ermahnen, mit den Geſchöpfen
aus der Tier und Pflanzenwelt barmherzig umzugehen.

s Corbetha, 10. Sept. Bei dem Dorfe Klein
corbetha wurde vor einigen Tagen die Leiche einer
Frauensperſon aus der Saale gezogen. Da ſie bereits
ſtark in Verweſung übergegangen iſt, konnte das
Alter der Ertrunkenen nicht feſtgeſtellt werden. Der
Kleidung nach zu urteilen handelt es ſich um eine
Bauersfrau. Vielleicht iſt die Ertrunkene identiſch mit
der ſeit 14 Tagen verſchwundenen 70 jährigen Witwe
Maaſch aus Gerſtewitz.

D Ammendorf, 10. Sept. Herr Landmann,
Beſitzer des Garten Etabliſſements „Zum goldenen
Adler“, hat ſeinen neu erbauten Saal und die
mit demſelben verbundenen Räumlichkeiten ſeit kurzem
nunmehr dem Verkehr übergeben und erfreut ſich ſeitens

des Publikums, ſonderlich der Ausflügler aus Merſe
burg und Halle eines lebhaften Zuſpruchs. Aber
auch Herr Gaſtwirt Heinrich, Befltzer des „Gaudich
ſchen Reſtaurants“, iſt beſtrebt, allen Wünſchen ſeiner
Gäſte gerecht zu werden, deren lebhaftefter wohl der
nach einem ſchönen, neuen Saale war denn man
ſteht jetzt an der Stelle der alten, unzeitgemäßen Tanz
ſtätte eine ſolche neu und groß weohl noch größer
als beim Adlerwirt erſtehen.

s Laucha, 11. Sept. Dem Vorſitzenden des
Arbeitsausſchuſſes für den Bau einer Eiſenbahn
von Cölleda über die Finne bis zur Unſtrut
iſt von der Eiſenbahndirektion Erfurt mitgeteilt
worden, daß der Eiſenbahnminiſter ſie mit den allge

meinen re Wer für
herzuſtellende rbindung er

tragt habe.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Unter die Verſuche Dänemarks, die finanzielle und wirt

ſchaftliche Ausbeutung der Herzogtümer Schleswig Holſtein
nach außen hin mit einem Scheine des Rechtes zu umkleiden,
gehört auch die außerordentliche ſchleswigholſtetniſche
Ständeverſammlung zu Jtzehoe. Dieſe von Dänemark
zuſammenberufene Verſammlung war die Folge der ſeitens
OeſterreichsPreußens erhofften wiederholten Anfragen und
Remonſtrationen gegen die däniſche Gewaltherrſchaft. Indes
war dieſe Ständeverſammlung durchaus nicht nach dem Ge
ſchmack des Königs von Dänemark, da ſie auf die königl.
Jntentionen nicht einging und die Selbſtändigkeit und Gleich
berechtigung des Landes aufrecht erhalten wiſſen wollte. Des
halb ward auch die Verhandlung am 12. September
1857, alſo vor 50 Jahren, kaum vier Jahre nach ihrer
Berufung, in hohen Ungnaden von dem königl. Kommiſſar
geſchloſſen. Das war doch eine traurige Zeit, da ſich deutſche
Stammesbrüder in Abhängigkeit vor der Ungnade eines fremden
Fürſten beugen mußten, weil Deutſchland in ſeiner Herriſſen
heit noch keine achtunggebietende- Macht war, wie es, Gott
ſei Dank, heute iſt.

Wetterwarte.Weiterbericht vom 11. September, morgens 5 Uhr
Auch heute wird faſt ganz Europa von einem „Hoch“
überdeckt, das ein langgeſtrecktes Zentrum geſtern über
Norddeutſchland. aufwies. Jn dem größten Teile
Deutſchlands herrſcht heiteres, trockenes Weiter, die
Nacht war etwas kühler, als die vorhergehende, der
Tag wird wieder ziemlich warm werden. Eine
Aenderung des Wetters iſt nicht zu erwarten, da nur
ganz fern im Norden Depreſſtonen vorhanden ſind,
die für uns aber keine Bedeutung erlangen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Sept. Trocken,
meiſt heiter, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.
13. Septbr. Keine Aenderung.
S

Gerichtsver handlungen
I. Halle, 10. Sept. (Strafkammer.) Der

Vereins vorſitzende als Einbrecher. Am Abend des
7. Juli hielt der „Verein der ehrbaren Elſterthaler“ in Rade
well ein Vergnügen mit Theater und Tanz in einem dortigen
Lokal ab. Der Vorſitzende, Heizer Otto Gieſecke in Beeſen,
entfernte ſich auf etwa eine Stunde und zeigte ſich nach ſeiner
Rückkehr gegen ſonſtige Gewohnheit ſehr ſpendabel. Kurze
Zett nach ſeinem Wiedererſcheinen ging dem Vereinsmitglied
Schuhmachermeiſter Fifcher aus Radewell die fatale Nachricht
zu, in ſeinem Hauſe ſei eingebrochen worden. Fiſcher lief eiltgſt
nach Hauſe, und der Herr Vereinsvorſitzende war ſo teilnahms
voll, ihn zu begleiten. Man fand eine Fenſterſcheibe einge
drückt und aus dem Vertikow, in dem der Schuhmachermeiſter
Geld aufzubewahren pflegte, 45 Mk. entwendet. Der Herr

eine auf Staatskoſten

Vereinsvorſitzende zeigte ſich über den ſeinem lieben Vereins
kollegen in ſo verbrecheriſcher Weiſe zugefügten Schaden nicht
wenig entrüſtet. Wie erſtaunte daher der Beſtohlene, als nach
eingeleiteter Unterſuchung der Verdacht der Täterſchaft auf
keinen geringeren gelenkt wurde als auf den teilnehmenden
Vereinsvorſitzenden ſelbſt. Am 22. Jult wurde Gieſecke in
Unterſuchungshaft genommen. Er iſt wegen Diebſtahls und
Betrugs bereits mehrmals vorbeſtraft. Ein Schmied hat ihnin der Faglichen Nacht „in bloßem Kopfe“ und mit dem Vereins

abzeichen auf der Bruſt im Garten der Fiſcher ſchen Wohnung vor
dem Fenſter „herumkrabbeln“, dann über den Gartenzaun ſpringen
und dem Tanzlokal zulaufen ſehen. Vor der Halleſchen Straf
kammer beſtritt Gieſecke in der heutigen Verhandlung die ihm
zur Laſt gelegte Straftat und ſuchte die Bezichtigung als
einen ſozialdemokratiſchen Racheakt hinzuſtellen, da der Verein
unter ſeinem Vorſitz die Sozialdemokratie ſcharf bekämpft habe.
Die ſozialdemokratiſchen Parteigänger in Radewell und Um
gegend haßten ihn daher ſo ſehr, daß ſie ihn vergiften würden,
wenn ſie es könnten. Die Strafkammer hielt ihn jedoch des
Einbruchsdiebſtahls nach Vernehmung zahlreicher Zeugen für
überführt und verurteilte ihn, noch über das vom Staatsan
walt beantragte Strafmaß von einem Jahr hinaus, zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis. Eine der
artige Beſtehlung des eigenen Vereinskollegen ſtelle denn doch
einen gar zu groben Vertrauensbruch dar.

Vermischtes.
(Das neue engliſche Militärluftſchiff) hat am

Dienstag einen erfolgreichen Auſſtieg und eine Rundfahrt um
die Ortſchaft Farnborough unternommen. Nach einer
ſpäteren Meldung aus Aldershot ſtieg das Militärluftſchiff
vier bis fünfhundert Fuß hoch auf. Als es ſich ungefähr
eine halbe Stunde in der Luft befand, hörten die Schrauben
plötzlich auf zu arbeiten. Der Treibriemen war geriſſen und
das Luftſchiff wurde langſam zur Erde geholt. Der Unfall
ändert indeſſen durchaus nichts an dem unzweifelhaften Er
folge des Aufſtieges.

(Froſt werter) wird aus dem Em s und Weſer
gebiet gemeldet. Stellenweiſe ging in den oſtfrieſiſchen
Mooren die Temperatur bis auf 2 Grad Celſius unter Null
herab, ſo daß kleine flache Waſſerflächen bereits mit einer
dünnen Eiskruſte bedeckt waren.

(Mißglückter Rettungsverſuch.) Jn Wilken
dorf bet Raſtenburg fiel eine Dienſtmagd in einen großen
Teich. Der vorüberkommende Inſpektor Koriot wollte die
des Schwimmens Unkundige retten, leider aber vergebens.
Beide ſtarben den Tod des Ertrinkens.

(Vom Eiſenbahnzug getötet.) Breslau,
10. Sept. Geſtern abend, wurde vom Zuge 21, Hirſchberg
Krummhübel, der Kutſcher Loßmann in der Nähe der
Station Arnsdorf überfahren und getötet. Der von Loß
mann gelenkte Wagen wurde zertrümmert, die Pferde
wurden getötet. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht
aufgeklärt. Der Lokomottvführer behauptet, vorſchriftsmäßtg
geläutet zu haben.

(Feld gericht 12 jähriger Knaben.) Ein un
glaublicher Vorfall ereignete ſich jüngſt in Sosnowice.
Vor einer Woche hatten Hirten, Knaben im Alter von 9--12
Jahren, ein Feldgericht über ihren 12 jährigen Kameraden
wegen Diebſtahls abgehalten. Sie verurtetlten thn zum Tode
durch Erhängen. Das Urteil wurde unverzüglich voll
ſtreckt: Der 12 jährige Knabe wurde an einen Baum gehän

naben wurde nach vier Tagen im Zuſtan

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Termoli, 10.
Sept. Beim Bahnhof Campo Marino fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Güterzug und einem Perſonenzug ſtatt.
Zwölf Wagen wurden zertrümmert, ſieben Perſonen
verletzt, unter ihnen eine ſchwer.

(Sozialiſtiſche Liederbücher beſchlagnahmt.)
In einer Sitzung der ſozialiſtiſchen freien Jugendorganfiſatſon
Breslau beſchlagnahmte die Polizet akle ihr erreich
baren Liederbücher für die arbeitende Jugend, deren Heraus
geber PeterBerlin wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß,
begangen durch das Lied „Die Arbeitsmänner“ von Johann
Moß, in Anklagezuſtand verſetzt worden iſt.

(Exploſton.) Jn einer Handſchuhwäſcherei in
Straßburg (Elſaß) wurden durch Exploſion eines Benzin
behälters zwet Frauen lebens gefährlich verletzt.
Beide liegen hoffnungslos im Krankenhaus darnteder.

(Fabrikunglück.) Die „Köln. Volksztg.“ meldet
aus Malmedy: Jn der Steinbachſchen Papierfabrik ſtürzte ein
Betonneubau ein. Acht Arbeiter wurden lebensge
fährlich verletzt.

Ein tödliches Experiment.) Jn dem Dorfe Nato
bei Roßlau füllte ein Dienſtknecht eine Glasflaſche mit ver
ſchiedenen Chemikalien und goß Waſſer darauf. Die Flaſche
platzte und ein großer Scherben durchſchnitt dem Unvor
ſichtigen die Halsſchlagader, ſo daß er ſich nach wenigen
Minuten verblutete.

(Die Ehe Leopold Wölflings) mit der früheren
Schauſpielerin Adamo witſch iſt jetzt endgültig geſchieden.
Das erſtinſtanzliche Scheidungsurteil des Genfer Gerichts i
rechtskräftig geworden, da Frau Wölfling nicht innerhalb der
geſetzlichen Friſt Berufung eingelegt hat.

Zur Beilegung des Ausſtandes in Antwerpen)
iſt von dem Vermittelungsamt ein Vergleichsvorſchlag gemacht
worden, der auf folgenden Grundlagen beruht: I. Der Lohn
wird um 50 Centimes erhöht. 2. Die Arbeiter verpflichten
ſich, vor Ablauf eines Jahres nicht mehr von einer Lohn
erhöhung zu ſprechen und 3. für Ueberſtunden keinen Lohn
zuſchlag von 50 Prozent zu verlangen. Die Arbeiter ſcheinen
geneigt zu ſein, auf den Vorſchlag einzugehen.

Ein großer engliſcher Bergarbetterſtreih) iſt
in Sicht. Der Vorſtand des Bergarbeiterverbandes von
Nord Wales hat in einer in Wrexham abgehaltenen Ver
ſammlung beſchloſſen, die Verträge mit den Kohlenzechen zum
38. d. Mts. aufzuheben; von der Maßregel werden 10 000
Mann betroffen.

(Lebendig begraben.) Dem „Lok.Anz.“ wird ge
meldet: Jn Kauſen in Lothringen hörte der Totengräber
beim Zuſchaufeln eines friſchen Grabes aus einem benachbarten
Grabe fortgeſetztes Klopfen. Er benachrichtigte den Pfarrer
und den Bürgermeiſter; das Grab wurde geöffnet und feſtge
ſtellt, daß der Begrabene im Sarge wieder erwacht und dann
erſtickt war.

(Die Cholera in Rußland Durch eine Polizei
verfügung in Bialyſtok wird eive St afe von 3000 Rubeln
angedroht für den Fall, daß ſanitäre Maßnahmen außer Acht
gelaſſen werden. Jn NiſchniNowgorod ſind zwölf und in
Jaroslaw ſieben neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden.

(Mit 40000 Mk. verſchwunden.) Seit Donners
tag iſt der Direktor der Café und Automatenbetrtebsgeſell

Dieder Verweſung aufgefungen.

und die Kinder der Mutter zuerkannt.

ſchaft m. b. H., James Norden in Berlin, verſchwunden,
und mit ihm der Kaſſenbeſtand und das Bankguthaben der
Geſellſchaft. Noch am Anfang der vorigen Woche ließ ſich
Norden von dem Zahlkellner des Roſen Cafés am Roſenthaler
Tor, das von der Geſellſchaft eingerichtet und betrieben wird,
3000 Mk. als Kaution für die in der nächſten Zeit zu er
öffnenden Spielſäle in der erſten Etage zahlen. Norden hat
vor ſeiner Abreiſe den Kaſſenbeſtand, der in dem Geldſchrank
aufbewahrt wurde, bis auf 16 Mk. mitgenommen, das Bauk
guthaben abgehoben und wenige Mark dort ſtehen laſſen. Er
gab an, in einer dringenden Heiratsangelegenheit nach Brüſſel
reiſen zu müſſen. Man glaubte ſeinen Angaben, da er ſchon
wiederholt über das Heiratsprojekt geſprochen hatte. Weiter
wird hierzu gemeldet: Norden war verheiratet, ſeiner Ehe
entſproſſen zwei Knaben die Ehe wurde gerichtlich geſchieden

Norden behielt aber
ſeinen älteſten Jungen, an dem er mit großer Liebe hing, bei
ſich. Vor einigen Tagen erhielt er die gerichtliche Verfügung,
den Knaben der Mutter zurückzugeben. Darüber war er ſehr
aufgeregt; in eine Trennung von ſeinem Liebling wollte er
nicht einwilligen, und deshalb wohl hat er eine Flucht ins
Ausland mit ſeinem Sohne bewerkſtelligt. Von ſelten der
Geſellſchaft hofft man immer noch auf eine gütliche Löſung
der Angelegenheit und hat vorläufig von gerichtlichen Schritten
Abſtand genommen.

(Tödlicher Automobilunfall.) Mittwoch um
Mitternacht ſtieß das Automobil des in Florenz wohnenden
Fürſten Wiviejeckt aus Wien, das mit einer Geſchwindigkeit
von 40 Kilometern fuhr, bei dem Verſuch, einem Wagen
auszuweichen, auf einen Pfeiler und überſchlug ſich. Der
Fürſt und ſein Mechaniker wurden gekötet; der
Chauffeur und ein Mitfahrer wurden verwundet. Ein anderer
Mitfahrer blieb unverletzt.

(Unglaubliche Vorgänge in dem Kölner Ge
fängnis) brachte eine Gerichtsverhandlung zutage, in der
zwölf Perſonen angeklagt waren. Die Aufſeher wetteiferten
um die Gunſt der beſſergeſtellten Gefangenen und vermittelten
Geſchenke der Angehörigen, die ſie durchweg für ſich behielten.
Ein Gefangener, der monatelang im Gefängnis geweilt hat,
bekundete, er habe nachts in der Uniform Dienſt verrichtet,
während die Aufſeher in ſeiner Zelle ſchliefen. Die Aufſeher
ſtanden mit den Gefangenen auf Duzfuß und nahmen
mit ihnen an feſtlichen Gelegenheiten teil. Alle
Angeklagten wurden freigeſprochen, weil erwieſen wurde, daß
die Aufſeher die Gefangenen verführt hatten.

Verhaftung eines Raubmörders.) Der ſeit
Jahresfriſt geſuchte Raubmörder Max Holz, der an
einem in Tatenberg bei Hamburg an dem Gemeindevorſteher
Janſſen verübten Raubmorde beteiligt war, iſt am Dienstag
abend in einem Gaſthofe in Rathenow feſtgenommen
worden. Holz hat die Tat bereits ein geſtanden.

S

Citeratur, Runst uncl Glissenschaft.
Der weibliche Dr. jur. iſt bisher von deutſchen Frauen

nur auf ſchweizeriſchen Univerſitäten erworben worden. Nun
mehr iſt die juriſtiſche Doktorwürde an eine Frau zum erſten
Male von einer deutſchen Univerſität verliehen worden nämlich
von der Univerſität Marburg an Fräulein Alix Weſter
kamp, Leiterin der Rechtsſchutzſtelle für Frauen in Frank
furt a. M. Jhre Diſſertation behandelte die beſonders
ſchwierige Frage: „Muß ſich der zur ſtrafrechtlichen Verſchul
dung erforderliche h auf die rechtliche oder
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zuerkannt, das in nur ſeltenen Fällen

Feueste Nachrichten.
Berlin, 11. Sept. Dem „B. L.A.“ zufolge

verlor bei Ottenſtein ein Musketier des
92. Regiments auf abſchüſſtger Stelle die Herrſchaft
über ſein Rad, wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert und ſofort getötet.

Breslau, 14. Sept. Jn der Sitzung der
ſozialiſtiſchen freien Jugendorganiſation
beſchlagnahmte die Polizei alle ihr erreichbaren
Liederbücher für die arbeitende Jugend, deren
Herausgeber, Peter Berlin, wegen Aufreizung zum
Klaſſenhaß angeklagt wird, begangen mittels des
Liedes „Die Arbeitermänner“ von Johann Moſt.

Köln, 11. Sept. Unglaubliche Vorgänge
in dem Kölner Gefängnis brachte eine Ge
richtsverhandlung zutage, in der 12 Perſonen ange
klagt waren. Die Aufſeher wetteiferten um die Gunſt
der beſſergeſtellten Gefangenen und vermittelten Ge
ſchenke der Angehörigen, die ſie durchweg für ſich
behielten. Ein Gefangener, der monatelang im
Gefängnis geweilt hat, bekundete, er habe nachts in
der Uniform Dienſt verrichtet, während die Aufſeher
in ſeiner Zelle ſchliefen. Die Aufſeher ſtanden mit
den Gefangenen auf Duzfuß und nahmen mit ihnen
an feſtlichen Gelegenheiten teil. Alle Angeklagten
wurden freigeſprochen, weil erwieſen wurde, daß die
Aufſeher die Gefangenen verführt hatten.

München, 11. Sept. Der Miniſterrat be
ſchloß, daß dem ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Roßhaupter, der als Arbeiter in
den Münchener Zentralwerkſtätten beſchäftigt iſt, auf
die Dauer der Landtagsſeſſion unter Weiterzahlung
des Lohnes U

Berlin 11. Sept Wetzen, 1090 K. Sept. 228,50
Okt. 2283,50, Dez. 222,00 M Roggen 1000 8 Sept.
206,00, Okt. 200,50, Dez. 195,75 Mk. Hafer 1600 ke,
Sept. 174,00, Dez. 169,00 Mk. Mais 1000 Kg Sept.
148,00 Dez. 151,50 Mk. Rüböl 100 Kg Okt. 7980,
Dez. 76,10 Mk. Kartoffelmehl: 22,50-23 00

Weder die unbefriedigenden Ervteſchätzungen Nordamerikas
noch die Schmälerung der dortigen Wetzenbeſtände haben hier
den ſtarken Druck, den das prachtvolle Herbſtwetter ausübte,
aufheben können. Das Angebot von Weizen, Roggen und
Hafer mußte ſehr weit entgegenkommen, um Käufer anzuregen.

be war auf Oktober ziemlich feſt, ſonſt aber ziemlich un
eachtet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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